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dem organiſch entwickelten Ein
zahl, „Badenia“. heitskatechismus. Karlsruhe B., ohne Jahr⸗

Weigand, II Manuſkript zuL Deutung
ta27/ liturgiſchen Evan⸗gelien. Karlsruhe B., ohne ahrza „Badenittmann, Michael. Max Scheler als Ethiker Ein Beitrag zurGeſchi der odernen Ethik III Band der Ahhandlungen dusund oral, herausgegeben von Dr Fritz Tillmann.) Düſeldorf 1923, Schwann

Beſprechungen.
Neue Werke.

Introduetio specialis libros Aucetore Hildebrando H  IIB., Ctore XSSESEOS 1IN Collegio Anselmi de Tbe
Ablaei 1921, VPIS Proto-Coenobji.

Der gelehrte Benediktiner Höpfl behandelt in klarem Latein zuerſt diehiſtoriſchen, dann die didakti  en und endlich die prophetiſche er deraltteſtamentlichen Der zweiten Und ritten Gruppe werden allgemeineBemerkungen über die hebräiſche Poeſie, beziehungsweiſe über den Prophetismus vorausgeſchickt Nicht erührt hiebei ind die unerfüllten Weis—ſagungen. Wäre EeS nicht angezeigt, enn auch den geſchichtlichen Büchernallgemeine Bemerkungen vorausgingen, die Frage der literariſchenArt? Die Literatur, katholiſche Uund akatholi  E, deutſche wie fremdſprachigeiſt ſorgfältig verzeichnet. Die Entſcheidungen der Bibelkommiſſion ſind nichtblo angeführt, ondern au beachtet. Der Tradition iſt große Ho  ätzungentgegengebracht. Trotzdem weiß die Selbſtändigkeit 3 wahren.Er hält moſaiſchen Urſprung des feſt, ohne jedo 3 leugnen, daßerſelbe ſpäter Zuſätze erfahren hat ff.) orne Argumente für dieſalomoniſche Autorſchaft des Ecele werden zurückgewieſen mit den Worten:Timeo, talia argumenta incredulis praebeant scientiam càtho-
licam deridendi 223) Daß faſt alle atholi  che Autoren das BüchleinJonas Ai ſtreng hiſtoriſchem unn verſtehen 312), trifft nicht 3 Dieſchwierige Frage nach der Ehe des Propheten EH iſt allzu ürftig bgetanWeiter vermißt
Am. 9, 11 ff

man die Stellungnahme des Verfaſſers zUur Echtheit von
Das Druckfehlerverzeichnis 332) 1e ſich vermehren. Beiſpiels⸗weiſe Iſaias 30 uim Unterſchied bo  — Hirten mos nicht 3 den prophetaemobiles 251), ondern nobiles.

Linz Dr Karl Fru  OferDas Neue Teſtament Ueberſetzt und erläutert von KonſtantinRöſch Cap., Lektor der Th Pa derborn 1921, Ferdinand —Schöningh
Außergewöhnliches Lob iſt dieſer Ueberſetzung ſeit ihrem Erſcheinenbereits zuteil geworden. Nicht bloß Fachmänner, die den Urtext 3zuLl Handaben, bezeichneten ſie als die eſte, ondern auch andere, die ſie ledigli aAlseu Buch beurteilen können oder wollen, äußerten rückhaltloſe Freudeund Begeiſterung. Wenn nun ſelbſt ein mehrjähriger Gebrauch der er

ſetzung neben Urtext, Vulgata und Kommentaren einher keine nennens
verten Einwendungen herausforderte, ſo mag das immerhin eine neue
Verſtärkung des en Edeuten.

das Mißtrauen hintanzuhalten, das ein völlig uneingeſchränktesLob auf ich lenken müßte, ſeien vorerſt etliche Einwendungen rhobenDie Zerlegung langer Paulusſätze mn zwei oder mehr Urze Hauptſätze iſtnicht nur angenehm, ondern oft auch förderlich und Ur  Eeg
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bis ins kleinſte nicht bloß richtig, ondern auch feinfühlig durchgeführt.
Röm 8, iſt Es eine geſchickte, ſinngemäße, kleine Ergänzung, die
ermöglicht, den Satz verſtändli weiterzuführen. Aber Röm 1 bis bringt
eine ähnliche erlegung un Quptſätze entſchieden die Gefahr mit ſich, daß
der eutſche Leſer örmlich als thematiſche Aufſtellungen empfinden wird,
vas insgeſamt doch uuL CE Auftakt, ein Atemholen 3zUum ema iſt, und
daß ETL die urſprüngliche Roll des Abſenderna

ns im Satzgefüge dieſes
Auftaktes verkenn Was dann die Wortſtellung etri  7 iſt meines Erachtens

Treue darin für einen Ueberſetzer erſtrebenswerter als dasdie peinlichſt
Lob, ein rigina geſchaffen 3 Es iſt kein Nachteil, enn
der ſpra

undige m ſeinem Schlußurtei ſagen müßte „Dieſes deu.  —  che
Buch iſt nicht urſprünglich deutſch, ondern deutſch nach griechiſchen
Vorlage, alſo 9 treues eberſetzungsdeutſch.“ Nach dieſem Idea cheint
die Vulgata gearbeitet 3 ſein Demnach Gre Röm 1, kein zwingender
Grund erſichtlich, άìͤvοαεοννν ＋H 9˙⁰0 von der führenden ellung Im
Verſe abzuſetzen durch Vorausnahme anderer Kleinigkeiten. Das 788 ird
übrigens hier und anderswo unüberſetzt elaſſen, obwohl ES jedenfalls mehr
Eigengewicht hat als das ſpezifiſch griechiſ 8

Gleichwohl muß geſagt werden: Gerade in der Ueberſe

ng der Paulus
reichtümer ordert das vorliegende Büchlein ſtatt Widerſpruch mindeſtens
ebenſooft freudige Zuſtimmung heraus; denn jeder ernſthafte eigene Verſuch
lehrt, wie unzählig die Schwierigkeiten ind Da eiſtet Röſch Ahr Großes
und Feinſinniges in der Wiedergabe des Gleichklanges Nebenſächli
önnten „Klangſpiele“ nur jenen ſein, die behaupten wollten, Paulus
habe Ctwa unbewußt Zuſammenklänge wie Röm 1, wiſchen S⁰νιινν

ies käme jedo einer Beleidigung desund νιρH Y0D/ ge
Apoſtels iemlich glei gibt dem Ausdruck eine glückliche Wendung
und überſetzt nun —0⁰* νκιμμř·y‚-a affirmativ mit „verwarfen“, das andere dann
gleichklingend: &νμο Y/0/ mit „verworfene Geſinnung“ Ulg IIOII

probaverunt reprobrum sensum). Röm 1, könnte der dem Ohre und
dem Herzen des Verfaſſers er nicht gleichgültige Zuſammenklang von
G0οννετο, 0⁰ονerone, 0ταονοe, VENEρανν den beiden erſten Gliedern
vielleicht klangtreuer wiedergegeben werden durch „unverſtändig, I

oder durch „unverſtändig, unbeſtändig“. Röſch rettet wenigſtens
den Eindruck eines gewollten Anklanges Im allgemeinen, enn EL über
etzt „unverſtändig, treulos, herzlos, erbarmungslos.“ Röm 2 2

weiſt ſich vielleicht die Fortſetzung des Gedankens als eichter, enn für
*oνο Aun oh „Richter“ und „Gericht“ eingeſetzt ird Aber das Dritte
im Bunde, VVτπααοια. kme — 5 ganz 3ul Geltung un emnem Dreiklang,
bte etwa „Urteilen Urteil Verurteilen.“ eil ES neueſte Ueberſetzer
zuſtan brachten, einen längſt vertrauten pauliniſchen Dreiklang 3 3EL
ſtören, darf auch die Wiedergabe d ＋AOU EVOVY Æτνν, 1—0— τπ Uντπỹἀ

Kor 9, Röſch E Verdienſt gebucht werden: „Allen geworden,
auf alle Weiſe 40 en die zahlreichen Belege, die angeführt werden

önnten für dieſen orzug klanglicher und doch nicht allein klanglicher Art,
gehören eiſpie aus der El jener Fälle, un enen der Vorzug Unmittel⸗
bar die Verdeutlichung des Inhaltes etrifft Php — iſt παρ E, non

inam arbitratus Esb, endlich inmal ausgedrückt mit „Wollte nicht gewalt⸗
ſam feſthalten“ (Prat, illmann) Die meiſten dieſer älle ind allerdings
mit der ahl der griechiſchen Lesart ſchon gegeben, DT 9,
„Das Recht, die Handarbeit aufzugeben“, SEOHHU . Sπαεανα ſtatt 606
operandi. Aber andere, und zwar ſo

E, die Urchaus nicht berall vor der
VulgatalesartreHalt machen, überſetzen noch Iun neueſter Zeit Iob 1,
völlig hart und ver  roben Röſch erreicht Iu dieſem geradezu die fein⸗
ſinnige Wortſtellungstreue der Vulgata, obwohl EL ihre Lesart verläßt und
die tchiſche (60%⁸νο Veriens venientem) überſet ＋ kam

das &V  icht, das irkliche, das jeden Menſchen erleuchtet, U die Welt.“
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Häufig iſt die Wilgrtalegurt zudem un Klammer beigefügt 5981 tl
Anmerkungen erwähnt. Die Anmerkungen zeichnen ſich durchwegs ausdurch Knappheit und erſtaunliche Leuchtkraft. Afur mag als Beiſpiel dienen,was Um Johannesprolog angemerkt iſt, darunter ein Hinweis auf die griePhiloſophie Und ihren VHY⁰E Weltvernunft, der bei CL Kürzewenigſtens gebildeten Leſern den nötigen Einblick eröffnen kann
Die Einführungen zu jedem Buche des Neuen Teſtamentes ſo wie dasRegiſter mit Eigennamen und

brauAre Achlichen Stichwörtern ind außerordentlich
Es iſt unbedingt 3 wünſchen, daß die vergriffene Uflage nicht dieeinzige bleibt und wenigſtens um Herbſt noch weitere Kreiſe Als bisher nach EEE

dem ungemein handlichen, gefälligen, reundſchaftheiſchenden B
und dadurch die Bibel gründli ein greifenHahde e können.

inz IDr Wei  0
Das Evangelium Jeſu Chriſti nach Matthäus. Für gebildete Chriſten
überſetz und kurz Tklärt von Dr Ib  H Ev Niederhuber, Hochſchul
vofeſſor In Regensburg. Mit Ab 80
1922, Köſel⸗Puſtet.

Das Büchlein beſticht ſchon, enn RI 3uL Hand nimmt, durch ſeinegefällige 2  Form, den ſchönen Druck und die prächtigen Vollbilder beſter Meiſtererfaſſer eine knappe Einleitung voraus en einer Randleiſte mit
leiner gedrucktem Vulgatatexte hebt ſich der Arkere TU der Ueberſetzungdes griechiſchen Originals vorteilha ab Eine vorzügliche Ueberſetzung, mit
der jeder zufrieden ſein darf Den einzelnen Sinnabſchnitten gehteine kurze, moderne Einführung n den Inhalt voraus Anmerkungen er⸗klären das Nötige. Beides läßt abſLeſers Raum.

ichtlich der ſelbſtändigen Ueberlegung des

Bänd V hoffe, daß Uuns Verfaſſer und Verlag bald auch mit ebenbürtigenchen für die übrigen Evangelien und die Apoſtelgeſchichte erfreuen.Prieſter, Theologen, Student
Dasern iſt ES ert E  7 Denkfähige überhaupt mögen zuügreifen

St Florian. Dir Vinzenz dr —

4) Georg Hertling: Vorleſungen über Metaphyſik Herausgegeben
von 10 C  E, b. Profeſſor der Univerf
120 (XX 138) Kempten 1922, Köſel⸗Puſtet.

tät

Nr 93 der ſog ammlung Köſel bietet aus dem literariſchen Nachlaß des 2—Freiherrn ertling „Vorleſungen über Metaphyſik“, die dieſer einſtdurch Jahrzehnte der Univerſitä München als collegium publieum las
Der nhalt umfaßt nach längerer Einleitung zwei Teile: Die MetaphyſikAls die Wiſſenſcha vom Allgemeinen bis 73 und als die Wiſſenaft vo  2 Ganzen 0 bis 137) Die Ausführungen Hertlings indhier nUur Im eigentlichen „Tert“ vorgelegt, der zwar ſtreng Ogiſch, aber auchehr UundIen iſt, daß das Ganze für den Anfänger erſtnoch der Erklärung des Lehrers edarf; zudem fehlen Im weiten Teil einigeThemen, Materialismus, Poſitivismus, Agnoſtizismus. HertlingsMetaphyſik iſt in der Hauptſache ganz ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſch; nUL gegen einigePunkte hat ETL „Bedenken“, die Allgemeinbegriffe als Wieder
gabe des eigentlichen „Weſens' der betreffenden Dinge 3½%0, die
ariſtoteli

X

en Kategorien 39), Egen die „Vierteilung der Urſachen“

Der Verfaſſer wollte offenſichtlich zwiſchen der N
und den modernen Erfahrungskenntniſſen, Unter Beibehaltung der Meta
phyſik, eine Art Veérbindung herſtellen Die Leſung dieſer Schrift erührt

inſofern man daraus Tſieht, wie der gefeierte elehrte mit
ritterlichem Mut Metaphyſil und Etsmu ſchon einer Zeit (ab 1882 *

3*


